
PEGASUS-Schwerpunkt-Thema: Nachhaltigkeit 
„Ökologische Transformation“
Der Klimawandel und Umweltzerstörung sind existenzielle Bedrohungen für Europa und die ganze Welt. 
Die EU hat sich mit dem europäischen „Green Deal“ zum Ziel gesetzt bis 2050 ein klimaneutraler Kontinent zu 
sein. Hierfür sollen bereits bis 2030 die Emissionen innerhalb der EU um mindestens 55% gesenkt werden. 
Das bedeutet für ganz Europa  massive Herausforderungen, sowohl � nanziell als auch technologisch.

Nachhaltigkeit ist in allen Bereichen der Wirtschaft auf dem Vormarsch. Ob im Bereich Kunststoff in der 
Lebensmittelproduktion oder Abfall & Recycling. Es werden & wurden bereits einige Projekte für eine 
nachhaltigere Zukunft umgesetzt. Nutzen Sie die Möglichkeit, Ihre Leistungen in diesem „Licht“ zu präsentieren.

Alle Preise zuzüglich 5 % Werbeabgabe und 20 % Mwst. Es gelten die AGB in der gültigen Fassung der Preisliste 2021. 
Zu � nden auch unter www.nachrichten.at/preisliste. Kosten, die aufgrund von Fotorechten anfallen, werden gesondert 
verrechnet. © 2021 OÖNachrichten Mediaverkauf Wimmer Medien GmbH & Co. KG. A-4010 Linz, Postfach 78 u. 79, 
Promenade 23, Telefon: 0732/78 05-0, Bank: Allgemeine Sparkasse OÖ, Blz: 20320, Kto.-Nr. 0000-132803, IBAN: AT96 
2032 0000 0013 2803; BIC(SWIFT)-Adresse: ASPKAT2L, DVR 0943657; Firmenbuch-Nr.: FN 166228d d. Landesgerichtes 
Linz, UID-Nr.: ATU 43873108 Fa. Wimmer Medien GmbH & Co. KG. E-Mail für allgemeine Anfragen: anzeigen@nachrichten.
at Weitere Informationen zu Anzeigenprodukten der OÖNachrichten: www.nachrichten.at/anzeigen

• Ideales redaktionelles Umfeld zu aktuellen
Wirtschafts- sowie spezi� schen Branchenthemen

• Optimaler Zielgruppenmix aus B2C + B2B
• Große Aufmerksamkeit bei den LeserInnen
• Hohe Reichweite bei den EntscheidungsträgerInnen in OÖ
• Gesamtau� age von über 185.000 Stück

Ihre Vorteile für Ihre Werbebotschaft Optimaler Zielgruppen-
mix aus 

B2C + B2B
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Oberösterreichs Handwerk

ist gefordert. Es fehlen 20.000

Mitarbeiter, auch die

Digitalisierung verlangt

ein Umdenken Seite 4–7›
HANDWERKER

SIND GESUCHT
WERBUNG
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DIE WIRTSCHAFTSZEI
TUNG DER

Unsere Lebenser
wartung

steigt. Was wollen die

jungen Alten?
Wie reagiert die Wirtschaft?

Seite 4–7›DAS GESCHÄFT
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Einmalige Sonderpreise für dieses Schwerpunkt-Thema

Aufl age:    150.000 Stück als Beilage in der Samstagsausgabe der OÖNachrichten 
PLUS Postversand an über 37.000 EntscheidungsträgerInnen in 
Unternehmen. 

Erscheinungstermin:  Samstag, 27. November 2021

Anzeigenschluss:  Mittwoch, 10. November 2021

Variante A 

1/4 Seite im Großformat im Format 134x200 statt Listenpreis 6.070,–
Um nur 4.100,– Euro Plus GRATIS PR in gleicher Größe
(d.h. Sie erhalten eine Gesamt� äche von einer 
halben Seite 272x200 für nur 4.100,– netto)

WERBUNG

PEGASUS 13SAMSTAG, 28. NOVEMBER 2015
PEGASUS I OÖNACHRICHTEN

AUSGABE 06 I 2015

AnlAnlA eihenkurse sind amLimit
Die Fantasie bei den Anleihenkursen ist mittlerweile
begrenzt. Trotz vieler geopolitischer und konjunktureller
Unsicherheiten haben sie sich heuermoderat entwickelt.
Zuvor war es steil bergauf gegangen. Von AlexaAlexaAle nderndernd ZensZensZe

Die Fantasie bei den Anleihenkursen sei
mittlerweile begrenzt, sagt Monika Rosen-
Phili Chefanalystin des Bank Austria Pri-
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D
as historisch tiefe Zinsni-
veau, die ultralockere Geld-
politikdergroßenNotenban-
ken und die weiter nicht völ-
lig ausgestandene Schuldchuldch en-
krisehabenauchnauchna aufdenAn-
leihemärktenzubishernicht

gekannten Entwicklungen geführt. So sind
die Kurse von Staatsanleihen mit hoher Bo-
nität massiv gestiegen. Somit sanken die
Renditen deutlich. Bei Schuldvchuldvch erschreibun-
gen von soliden Unternehmen gab es eine
ähnliche Entwicklung.

Investoren sind aufd aufd a der Suche nach Ren-
dite nicht nur verstärkt in die Aktien-, son-
dern auch in die Anleihemärkte gegangen.
Das hat dazu geführt, dass trotz SchuldSchuldSch en-
problemen auchn auchn a die Staatsanleihen von pe-
ripheren Euroländern wie Spanien und Por-
tugal wieder gefragt sind – in einem stärke-
ren Ausmaß, alsmit den bisherigen Reform-
erfolgen der jeweiligen Regierungen erklär-
bar sein dürfte.

Doch die Party bei den Anleihen könnte
nun vorbei sein. Der sichere Hafen, als der
Staatsanleihen noch überwih überwih ü egend gelten,
wurdewurdew heuer von Investoren nicht mehr so
oft angesteuert – trotz vieler geopolitischer
Krisen und einer in Europa und SchwellenSchwellenSch -
ländern schleppenden KonjuKonjuKon nktur.

Als sicherer Hafen waren Anleihen heuer nicht mehr so stark gefragt wie im Vorjahr. (vowe, Werk (2))

»Der stärkste
Beitrag zum Ver-
anlagungsertrag
bei Anleihen kam
heuer von den
Währungen.«
Monika Rosen-Philipp,
Chefanalystin Bank Austria
Private Banking

Seit über 40 Jahren verwaltet Dr. Jens Ehrhardt erfolgreich das Vermögen seiner
Kunden. International vertrauen Banken, Versicherungen, Industrieunternehmen
und Privatanleger auf seine bewährte FMM-Methode, die auf fundamentalen,
monetären und markttechnischen Indikatoren basiert.

Das macht die DJE Kapital AG zum idealen Partner für die Hello bank!:
→ bankenunabhängig
→ verantwortungsvolle Veranlagungsstrategie
→ langjährige Expertise
→ guter Mix zwischen Wertpapieren, Assetklassen und Regionen
→ mehrfach ausgezeichnet*

Setzen auch Sie in turbulenten Börsenzeiten auf diese starke Partnerschaft!
Elementare Bausteine dafür sind speziell aufgelegte Fonds der Tochtergesellschaft
DJE Investment S.A.Luxemburg, wie etwa der DJE-Dividende & Substanz,
DJE-Renten Global und DJE Concept.**

Mehr unter +43 50 5022 222 oder auf hellobank.at – so mobil wie Sie

Chancen & Risiken: Neben einer positiven Rendite sind auch Kapitalverluste jeder-
zeit möglich. Grundsätzlich gilt: Je höher der Aktienanteil, umso höher fällt die
Kursschwankung aus. Es bestehen Kurs-, Währungs- und Bonitätsrisiken.

Bereits zum elften Mal erhielt die DJE Kapital AG die Auszeichnung „summa cum laude“
(www.elitereport.de) und ist damit wiederholt eine der besten Vermögensverwaltungen im
deutschsprachigen Raum.
Alleinige Grundlage für den Kauf von Investmentfonds sind die aktuellen Verkaufsunterlagen
(Wesentliche Anlegerinformationen (KID), Verkaufsprospekt, Halbjahres-/Jahresbericht)
zu den jeweiligen Investmentfonds, die kostenfrei bei der Fondsgesellschaft DJE Investment
S.A., 4, rue Thomas-Edison, L-1445 Luxemburg sowie unter www.dje.de in deutscher
Sprache erhältlich sind.
Marketingmitteilung – Diese Anzeige dient nur zu Informationszwecken und ist keine
Aufforderung, einen Vermögensverwaltungsvertrag abzuschließen.

*
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Nach den Projektvorbereitungen im
Sommer startete das Projekt plange-
mäß im Herbst 2015 – die Inbetrieb-
setzung der neuen Lösung ist für
Herbst 2018 geplant.

Aufbauend auf der SAP-basierten
Patientenbuchhaltung wird nun die
Implementierung eines klinischen Ar-
beitsplatzsystems auf allen betten-
führenden Stationen, allen Funktions-
bereichen, einer Vielzahl der Ambu-
lanzen sowie in eingeschränkter Form
auch auf den Intensivstationen vor-
genommen.

So entsteht ein unternehmensweit
einheitliches KIS, das als federführen-
de Datendrehscheibe dienen wird, um
auch diverse klinische Subsysteme
mit den nötigen Daten zu versorgen.
Es wird ein OP-Informationssystem
zur Planung, Steuerung und Doku-
mentation der Operationen imple-
mentiert. Elektronische Fieberkurven
und elektronische Medikationsanord-
nungen, -dokumentationen und -in-
teraktionskontrollen werden die be-
stehenden papierbasierten Aufzeich-
nungen ablösen.

Die Übergabe und Übernahme von
ELGA-relevanten Dokumenten wird
über einschlägige Standards erfolgen.
In bislang zehn definierten Abteilun-
gen sollen zudem mobile Lösungen
zum Einsatz kommen, um das medi-
zinische und pflegerische Personal
direkt vor Ort zu unterstützen. Ein
Managementinformationssystem
und ein Onkologie-Expertensystem
komplettieren den Anforderungska-
talog.

KHBG implementiertmodernes Krankenhausinformations-
systemvon CompuGroupMedical (CGM)
Die österreichische CGM-Tochter systema erhielt Mitte des Jahres den Zuschlag zur Einführung und Betreuung eines umfassenden neuen
Krankenhausinformationssystems (KIS) für die fünf Spitäler der Vorarlberger Krankenhaus-Betriebs GmbH (KHBG).

SystemaHuman
Information Systems
Gesellschaftmschaftmschaf .b.H.
Pachergasse 4, A-4400 Steyr
Tel. +43 (0) 7252 587-0
Fax +43 (0) 7252 587-9300
www.systema.info
www.cgm.com/at
www.cgm-media.at

WEITERE INFORMATIONEN

CGM MPA als umfassende
klinische Gesamtlösung
Zur Umsetzung dieser umfassenden
Anforderungen entschied sich die
KHBG für das in Österreich marktfüh-
rende KIS namens „CGMMPA“. Dieses
integrierte, prozessorientierte Infor-
mationssystem erleichtert zukünftigukünftigukünf

die tägliche Arbeit von KHBG-Ärzten
und -Pflegekräften,ekräften,ekräf indem alle rele-
vanten klinischen Prozesse digital
unterstützt werden.

Dabei stehen nicht mehr die Aufga-
ben der Spitalsabteilungen, sondern
der patienten-orientierte Prozess im
Mittelpunkt. So verbessert CGM MPA

sowohl Planungs- wie auch Steue-
rungsfunktionen im Sinne einer bes-
seren Patientenbehandlung, hilft dilft dilf ie
Belegdauer zu reduzieren und sorgt
für eine lückenlose Leistungsdoku-
mentation. Neue, innovative SoftSoftSof -
waremodule wie die elektronische
Fieberkurve und Medikation führen

KHBG in ein neues digitales Zeitalter
der Effektivität.

Flexibler Ausbau des marktfüh-
renden KIS
KHBG profitiert von der „evolutionä-
ren Produktstrategie“ von CGM: Es
können schrittweise innovative CGM
G3-Module an CGM MPA angedockt
werden. Bestehende Module können
im Laufe der Zeit durch die Nachfol-
gemodule der neuen Generation aus-
getauscht werden. Anstelle eines
komplexen und teuren Großprojekts
für ein Komplettsystems in einem Zug
entsteht bei KHBG der behutsame
Aufbau eines maßgeschneiderten
Systems, das sich flexibel und bud-
getschonend ausbauen lässt.

Das neue IT-System wird zukünftigzukünftigzukünf zentral vom Rechenzentrum LKH Feldkirch aus für alle KHBG-Standorte
bereitgestellt. Foto: KHBG
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Sicherheit dominiert RenditeRenditeRend
Lebensversicherungen galten für viele Österreicher
lange Zeit als beliebte Form der Geldanlage. Aber die
Niedrigzinsen bringen die Rendite unter Druck.
Von Hern Hern H manermaner n Neumn Neumn N üllerüllerül

jeweiligesHauskeinProblemmitderzusätz-
lichen Transparenz.

Die niedrigen Zinsen sehen die beiden
zwar als Problem, aber nicht als existenzge-
fährdend für das Produkt Lebensversiche-
rungen an. Negative Zinsen auf Jahre wären
es sehr wohl, aber davon gehen weder Sto-
ckinger noch Eichler aus.

Umgekehrt sehensieweiterhingroßenBe-
darf für dieses Produkt der privaten Pensi-
onsvorsorge. Vor allem deshalb, weil das
staatliche Pensionssystem schon allein ausn ausn a
demografischendemografischendemograf Gründen stärker unter
Druck kommen wird. Derzeit gibt es ein ho-
hes Ersatzniveau für die AktivbezügeAktivbezügeAkti durch
das staatliche System. Experten erwarten,
dass dieses Ersatzniveau sinken könnte.
Umfragen zeigen vor allem bei Jüngeren,
dass sie keine große Erwartung an das staat-
liche Pensionssystem mehr haben. Eine
Chance füre füre f private AnbietAnbietAn er.

festhalten, Produkte mit Garantiezinssatz
anzubieten. ImGegensatzzurUniqa.Diehat
schon im Vorjahr den Garantiezins gekippt
und ist mit den Verkaufszahlen zufrieden.
„Die Kunden haben kein Problem damit“,
sagt Eichler. Man habe damit größere Flexi-
bilität bei der Veranlagung.

Es kommt aber mit 1. Jänner eine zusätz-
liche Neuerung auf die Lebensversicherer
zu. Siemüssen ihreKosten transparenter als
bisher angeben. So wird es für die Kunden
einfacher zu sehen, wie viel von ihrer mo-
natlichen Prämie tatsächlich angespart wird
undwieviel fürProvisionen,Risiko-undVer-
waltungskosten draufgeht. „Da kann sich
dann niemand mehr verstecken“, sagt Sto-
ckinger. Das werde auch Druck auf die Pro-
visionen verursachen.Undüberhauptmüsstmüsstm -
tendieVersichererkünftigmehraufdieKos-
tenschauen.DasbestätigtauchEichler.Aber
beide Versicherungs-Manager sehen für ihr

richten. Eimalerlag ist eine Besonderheit bei

D
ie extremen Niedrigzinsen
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Ab
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gut
neten
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rum“,
Österrei

Wie viel Pension können die Jungen künftig noch zahlen? Private Vorsorge wird aus Sicht vieler Experten in der Zukunft eine deutlich wichtigere Rolle spielen müssen. Foto: colourbox

»Die Reduktion des
Garantiezinssatzes ist
eine logischeFolgeder
Situation an den Fi-
nanzmärkten.«

Josef Stockinger, Generaldirektor der
Oberösterreichischen Versicherung

Foto: OÖ Versicherung

»Nurdie Einmalerläge
liefen heuer noch gut,
bei der laufenden Prä-
mie liegt das Geschäft
an der Nulllinie.«

Peter Eichler, Vorstand der Uniqa Österreich
Foto: Uniqa

Wir sind Ihr Komplettanbieter für die betriebliche Vorsorge
APK Pensionskasse AG – Ihr Partner für die betriebliche Pensionsvorsorge
Eine Betriebspension wird auch in Zukunft die staatliche Pension nicht ersetzen. Un-
ser Ziel ist es, als zusätzlicher Baustein die Lebensqualität in der Pension zu garan-
tieren. 25 Jahre Erfahrung gewährleisten dies.
APK Vorsorgekasse AG – Ihr Partner für die Abfertigung NEU
Für jüngere Dienstnehmer ist die betriebliche Vorsorgekasse als ein moderner und
flexibler Ersatz für die Abfertigung längst selbstverständlich. Wir sichern die Abfer-
tigungsansprüche auch dann, wenn sie sich beruflich neu orientieren.
Standort Oberösterreich
Unsere Kunden wissen zu schätzen, dass wir als einzige Pensionskasse und Vorsor-
gekasse außerhalb der Bundeshauptstadt einen Standort in Oberösterreich haben.
Ein qualifizierter Ansprechpartner für ein persönliches Gespräch ist ein echter Mehr-
wert.
APK Gruppe
Wichtig ist die kompetente und von Interessenkonflikten freie Beratung der Kundin-
nen und Kunden. Unsere Unabhängigkeit ermöglicht dies.
Bei Fragen zur betrieblichen Vorsorge stehen wir gerne zur Verfügung. Kontaktieren
Sie uns unter 05 0275 50 oder office@apk.at

Mag. Böhm
Vorsitzender
des Vorstands

Philipp, Chefanalystin des Bank Austria Pri
vateBanking: „DerstärksteBeitragbeimVer-
anlagungsanlagungsanlag ertragkommtheuervondenWäh
rungen.“Damit spricht sievorallemdieStär-
ke des US-Dollar an.

Vom starken US-Dollar profitieren
EinAmerikaner, der in Staatsanleihen seines
Landes investiert hat, ist indenvergangenen
zwölf Monaten mit einem Kursplus von we-
nigeralseinemProzentausgestiegen.EinEu-
ropäer, der sein Geld in diese Anleihen ge-
steckt hat, durfte sich übeh übeh ü r knapp 14 Pro-
zent Zuwachs freuen.Das liege anderWech-
selkursentwicklung und zeige sich auchh auchh a bei
anderen Anleihe-Indizes, sagt Rosen.

Christian Ratz, Leiter der Abteilung Trea-
sury & Financial Markets der Raiffeisenlan
desbank Oberösterreich, ist ebenfalls der
Meinung, dass die Anleihenkursehenkursehenk am Limit
sind. Dementsprechend ist nächstes Jah
mit wenig Potenzial zu rechnen. Heuer habe
es zwar keine schlechte Entwicklung gege-
ben, sagt Ratz: „Aber„Aber„A an die Jahre davo
konnte man nicht anschließen.“

Bei Unternehmensanleihen, die üblicher-
weise höhere Renditen erzielen, weist Ratz
aufeinebesondereEntwicklunghin.DieZah
der Emissionen sei wegen der geringen In-
vestitionsbereitschaft schwacschwacsch h. „Den Unter-
nehmen fehlt das Vertrauen in die politi
schen Rahmenbedinahmenbedinahmen gungen“, sagt Ratz.

Auf Anlegerseite sind auch Wohnbauohnbauohn an-
leihen gefragt, besonders wegen der BefreBefreBef i-
ung von der Kapitalertragsteuer. „Bei einem
sehr niedrigen Zinsnivesnivesni au reduziert sich na-
türlichauchderSteuervorteil“, sagtRatz.Die
Kupons dieser Anleihen liegen derzeit bei
rund ein bis 1,5 Prozent.

Generell sieht Ratz Anleihen als geeig-
nete Form der Altersvorsorge, wenn sie
Teil einesbreitenPortfolios sind. „Man
kann mit Anleihen Risiko streuen
und im Schnitt gibt es keine schlech-
te Verzinsung.“ Er rät abet abet a r, denAn-
teilvonRenten inFondsaufhöchs-
tens 75 Prozent zu begrenzen.

Bundesanleihe im Frühjahr fast bei null
Noch im März dieses Jahres erreichten die
Kurse zwar ihren Höhepunkt. Eine zehnjähzehnjähzehn -
rige deutsche Bundesanleihe etwa erreichte
einen Kurs von 108. Die Rendite lag nahe
null. Danach ging es abers abers a in die entgegenge-
setzte Richtung, bis zu ein Prozent Rendite.
Mitte dieser Woche hat sie sich bei cirka 0,5
Prozent eingependelt, bei einem Kurm Kurm K s von
rund 105. Der europäische Referenz-Ter-
minkontrakt„Euro-Bund-Future“ ist in lichte
Höhen gestiegen und liegt weiter bei knapp
160. Seit Jahresbeginn bewegen sich die
Kursgewinne bei Staatsanleihen im Euro-
raum zwischen zwei und drei Prozent.

»Mit Anleihen
kannman Risiko
streuen, und im
Schnitt gibt es
keine schlechte
Verzinsung.«
Christian Ratz, Leiter Treasury &

Financial Markets, Raiffeisenlandesbank
OberösterreichGRATIS
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AufAufA stiegufstieguf zumThermenland
Oberösterreich ist im
vergangenen Jahrzehnt zu
einemder großenSpieler in
der Thermenlandschaft
geworden.
Von Stefn Stefn S antefantef Fröhliclicl hichic

de vor drei Jahren eine „orientalische Welt“
eröffnet.

Die BesucherfrequenzBesucherfrequenzBesucherf sei in den vergan-
genen Jahrenstabitabita l geblieben. „Das ist als Er-
folg zu werten, weil wir uns auf hohem Ni-
veau befindbefindbef en“, sagt Kalcher. Der Markt sei
enger geworden, nicht zuletzt durch Mitbe-
werber wie die Therme Erding in Bayern, wo
das größte Thermalbad Europas errichtet
wurwurw de.

In GeinbergGeinbergGein hat aber ohnehin die Qualität
VorrangvorderMasse. „Wir habenetwaeine
Liegengarantie. Sind alle Liegen belegt, ver-
kaufenwirkeineKartenmehr“, sagtKalcher.
Im Umsatz pro Gast macht sich diese Stra-
tegie bezahlt.

künftig aucg aucg a h überh überh ü die Landesgrenzen hi-
nausbewegen könnte.

Neben den landeseigenen Thermen hat
sich im Innviertelnnviertelnn die Therme Geinberg, die
zum Marktführer Vamed gehört, etabliertetablierteta .
Binnen 18 Jahren wurdwurdw e die Therme in fünfn fünfn f
Stufen um 100 Millionen Euro ausgebaut.
„Wir sind von Anfang an eine Qualite Qualite Q ätsstra-
tegiegefahren“, sagtGeinberg-ChefManfred
Kalcher.Geinberghatsichbewusstwusstw imobers-
ten Qualitätssegment angesiedelt und kon-
zentriert sich vorwiegend auf ein erwachse-
nesPublikuPublikuPu m. „Geinberg steht fürRuhe, Ent-
spannung und vielfältige Erlebniswelten“,
sagt Kalcher. Neben der Karibikwelt inklusi-
ve Sandstrand, Salzwasser und Palmen wur-wur-w

Erfolgzuhaben,müsse,müsse,m mandasKonzept im-
mer weiterentwickeln. „Nur mit Dienstleis-
tungsorientierungundSpezialisierungkann
man eine Preisdurchsetzung erreichen“,
sagt Achleitner.

35 bis 40 Prozent der Nächtigungen würwürw -
den aus Oberösterreich kommen. „Wir ha-
ben vonAnfang ankommunizierkommunizierkomm t, dassman
nicht mehr weit fahren muss,n muss,n m um Thermen-
erlebnis genießen zu können. Das hat sich
bezahltgemacht“, sagtAchleitner–dernicht
ausschließt, dass zu den drei Landesther-
men noch eine weitere dazukommen könn-
te: „Es liegen immerwieder Projekte aufmei-
nem Schreibtisch.“ Nicht ausget ausget a schlossen
dürfte sein, dass sich die Thermenholding

V
or zehn Jahren wurwurw de in
Oberösterreich eine „Ther-
menstrategie“ entwickelt.
Kernpunkt war die Um-
wandlung der Landes-Kur-
anstalten zu modernen Er-
holungsbetrieben. 160 Mil-

lionenEurowurdewurdew nbinneneines Jahrzehnts
in die drei Eurothermen Bad Schallerbach,
Bad Ischl undBadHall investiinvestiin ert. „Wir haben
uns einen Namen gemacht und brauchen
uns vor den klassischen Thermenregionen
in der Steiermark und im Burgenland längst
nichtmehrverstecken“,sagtMarkusMarkusMark Achleit-
ner. Mit einem Jahresumsatz von zuletzt
56,8 Millionen Euro und 1,45 Millionen Gäs-
ten habenhabenha die landeseigenen Badeanstalten
viel Selbstvertrauen getankt.

Die drei Standorte wurdewurdew n unterschied-
lichpositioniert:WerActionundSpaßsucht,
wird in Schallerbach fündig, Bad Hall ist der
Ruhepol fürl fürl f jene, die Entspannung suchen,
und Bad Ischl soll Wellness mit der touristi-
schenAttraktivitätdesSalzkammergutsver-
knüpfen, sagt Achleitner. Um auch künftig

Oberösterreichs oberste Thermenmanager: Markus Achleitner von den Eurothermen (li.) und Manfred Kalcher von der Therme Geinberg. (Werk, Scharinger)GRATIS
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richten. Eimalerlag ist eine Besonderheit bei
den Lebensversicherungen: die Prämie wird
wird nicht laufend, sondern in einem Betrag
bezahlt. Ein Geschäft, mit dem die Versiche-
rer keine Freude mehr haben. „Bei uns wer-
denEinmalerlägenichtmehrangenommen“,
sagt Eichler.

Auch bei der Oberösterreichischen Versi-
cherunghabemandasEinmalerlagsgeschäft
ausgesetzt, sagt Vorstandsvorsitzender Jo-
sef Stockinger. Trotzdem sieht er das Le-
bensversicherungsgeschäft nicht als Aus-
laufmodell. Man müsse im Vertrieb auf die
Stärke des Produktes hinweisen: mit einer
LebensversicherungbekommemandasVer-
sprecheneiner lebenslangenRentezuschon
jetzt genau kalkulierbaren Bedingungen.

Dass der maximal erlaubte Garantiezins-
satz ab 1. Jänner auf ein Prozent gesenkt
wird, ist aus Sicht Stockingers „eine logische
Entwicklung“. Er will aberl aberl a trotzdem daran

D
ie extremen Niedrigzinsen
machen es den Lebensversi-
cherungen schwer, ihre frü-
heren Gewinnversprechen
auch weiterhin einzuhalten.
Auch im Neugeschäft sind
dieVersicherervorsichtigge-

worden, und auch die Aufe Aufe A sicht wurwurw de aktiv:
Ab 1. Jänner 2016 dürfen die Lebensversi-
cherer nur noch ein Prozent Garantiezins
versprechen, derzeit sind es noch 1,5 Pro-
zent.

Doch das Geschäft scheint nach wie vor
gut zu laufen. Im ersten Halbjahr verzeich-
neten die österreichischen Versicherungen
einen Prämienzuwachs in der Sparte Leben
von5,71Prozent. „Daskommt inerster Linie
vom Einmalerlagsgeschäft, bei der laufen-
den Prämie liegen wir um die Nulllinie he-
rum“, sagt Peter Eichler, Vorstand der Uniqa
Österreich, im Gespräch mit den OÖNach-
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